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Die rechtlichen Grundlagen für die Durchführung
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(Schluß.)

g) Nasses Land. Bei den ersten Güterzusammenlegungen in unserm
Kanton hat man drainagebedürftiges Land meistens als gutes Land
bonitiert, unter der Voraussetzung, daß mit der Güterzusammenlegung

gleich auch die nötige Entwässerung des Bodens zur
Durchführung komme. Das hat aber in der Folge zur Zwangslage geführt,
daß die Drainage ausgeführt werden mußte, auch wenn der neue
Besitzer gar nicht darauf drängte. Hierdurch sind denn auch die
Güterzusammenlegungen sehr verteuert worden.

Heute zieht man es vor, nur Hauptentwässerungsleitungen in
die nassen Gebiete hinein zu erstellen und von der Durchführung
der Detaildrainage abzusehen. Dadurch schafft man dem neuen
Grundbesitzer die Möglichkeit, sein Land zu entwässern, er kann
aber die Drainage ausführen, wann er will, eventuell noch einige
Jahre warten, bis ihm die Zeit- und Einkommensverhältnisse
erlauben, auch noch diese Verbesserung vorzunehmen. Dafür wird
das entsprechende Land tiefer geschätzt bei der Bonitierung. Wenn
der Neubesitzer auf diese "Weise nasses Land bekommt, so hat er
es dafür auch zu niederem Wert erhalten und er hat jederzeit die
Möglichkeit, dieses Land trocken zu legen, indem die Vorflut hierfür

erstellt ist. Nur wenn es die meisten Besitzer eines Komplexes
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